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Deutschland.
Stuttgart , 11. Jan . In der gestrigen Sitzung des Landtags

teilte Vizepräsident Andre mit . Laß der Aeltestenausschuß ein¬
mütig beschlossen habe , die Frage der Wahlrechtsreform nicht
bei dem Etatkapitel Landtag zn behandeln , sondern zurückzustel¬
len, bis der Bericht des zuständigen Landtagsausschusses vor¬
liegt.

Stuttgart , 11. Jan . Der -Fehlbetrag im Staatshaushaltplan
für 1928, der nach dem Regierungsentwurf 10 781844 Mark be¬
trägt , hat sich ans Grund der Finanzausschußanträge auf
14 409 744 Alark erhöht . Der Staatsbedarf beträgt im ordent¬
lichen Dienst jetzt 156 677172 Mark gegen 156 629 272 Mark der
Regierungsvorlage . Die Deckungsmittel haben sich nach den
Ausschußanträgen von 145 847 428 Mark ans 142 267 428 Mark
verringert.

Kattowitz , 11. Jan . Der Präsident der Gemischten Kom¬
mission in Oberschlesien, Calonder . hat wiederum in einer Ent¬
scheidung gegen das unerhörte Verhalten polnischer Beamter
gegen die deutschen Minderheiten Stellung genommen.

Regierungsauttvsrteu aus Meine Anfragen.
Stttttgart , 10. Jan . Ans eine Anfrage des Abg . Melcher

(BE .) hat die Regierung geantwortet , daß aus die Verwendung
von Fahrbahndecken , die mit Asphalt oder Teer gebunden sind,
»nd auf die oberflächliche Behandlung gewalzter Schotterdecken
»ist Liesen Stoffen nicht verzichtet werden bann. Diese Bau¬
weisen werden sich vielmehr immer mehr verbreiten . Dabei
wird aber auch auf Len Zugtierverkehr Rücksicht genommen,
indem eine dem Zugtierverkehr jederzeit ermöglichende Rauhig¬
keit und Griffigkeit der Oberfläche geschaffen wird . Auf starken
Steigungen , wo die Zugtiere scharf zngreifen müssen, wird von
Asphalt - und Teerbclag in der Regel Abstand genommen . Auch
wird durch Aufrauhung der Decken mrchgeholfen. Pferde und
andere Zugtiere können sich mit Sicherheit auf den verhältnis¬
mäßig glatten Asphalt - und Teerbelaigen bewegen , sobald sie
sich einigermaßen daran gewöhnt Hab esu und sofern die Fahr¬
zeuglenker auspassen und die Psevde gyt beschlagen lasten-. Er¬
fahrungsgemäß würdigen auch die Zugckerbesitzer bald die Vor¬
teile des mühelosen Fahrens aus den-nrnen Straßen . Bei be-

Vorverlegung der Prüfung würde ihren Sinn , sowie ihre Pünkt¬
liche und gerechte Durchführung in Frage stellen.

Der Spionage -Prozeß Schreck.
Leipzig , 10. Jan . Die Vernehmung des Hauptangeklagten

Schreck beschäftigte sich zunächst sehr lange mit dem schweize¬
rischen Aufenthalt des Angeklagten , der , da er militärdienst¬
untauglich war , fest Oktober 1914 dort wellte . Es kamen dabei
die bereits erwähnten Tatsachen zur Sprache . Schreck erklärte,
daß er mit dem Pazifisten Mertens während seines schweizeri¬
schen Aufenthalts Beziehungen aimeknüpft habe und zwar habe
er sich Mertens gegenüber als Husarenrittmeister aufgespielt.
Dagegen leugnete Schreck die Bekanntschaft mit dem Franzosen
Picard , der seinerzeit in der Schweiz für den französischen Ge¬
heimdienst gearbeitet hat und jetzt ein Spionagebüro in Straß¬
burg leitet . Im Jahre 1919 hat Schreck in der Gegend von
Rcgenshurg zwei Güter gekauft , sie später aber wieder ver¬
äußert . In Kellmünz ries er eine Ortswehr ins Leben . Als
Mitglied der Bayerischen Volkspartei , der er seit Oktober 1918
angehörte , wurde er für seinen oberpfälzischen Wohnsitz Mit¬
glied von Gcmeinderat , Kreistag , Kreisbauernkcrmmer , sowie
Verwaltungsrat der Ueberlan -dzentrale . Wegen Wegzugs nach
München und verschiedener Ehrenaffären , die im Dunkeln blei¬
ben, legte er diese Aemter 1922 nieder und widmete sich nun
fürs erste einer offenbar anrüchigen Grundstücksspekulation in
München und Umgebung . Die Pachtung der Pulverfabrik
Reichertshosen bei Ingolstadt brachte ihm Differenzen mit der
Deutschen Werke A.G . als der Eigentümerin . Schifsbruch auf
sämtlichen Gebieten : im Geschäft , in zwei Ehen usw . Schreck
kam schließlich im Januar 1925 nach Berlin . Hier ist er unter
verschiedenen falschen Namen ausgetreten , wie er sagt , um vor
seinen Gläubigern Ruhe zu haben . 'Die inkriminierten Hand¬
lungen Schrecks fallen in den Zeitraum vom 6. Januar bis
zum 30. September 1925, dem Tage seiner Verhaftung . Zuletzt,
seit dem 25. August , hatte er bei dem jetzigen Mitangeklagten
in Reineckendorf bei Berlin gewohnt.

Ausland.
Der sogenannte Freundschaftsvertrag zwi-

«üdslawien ist um sechs Monate verlängert

Schwarzarbeit schwer zu überwachen wäre . . Da den Arbeit-
Geber- und den Arbeitnehmerverbänden daran liegen muß , die
Schwarzarbeit zu verhindern , dürste es zunächst ihre Ausgabe
sein, Liese starken Mißstände zu bekämpfen. — Zu der Anfrage
des Abg . Schweizer (B .B .) betr . die Einkonimensteuerbescheide
hat der Präsident des Landessinanzamts erklärt , es sei richtig,
daß in den Einkommensnachweisungen der Besitzstand nicht
immer richtig angegeben ist. Von einer Neuanlage der Ein-
konrmensnachweisungen ist bis jetzt nur wegen der damit für
die Gemeinden verbundenen Arbeit abgesehen worden . Aber
auch in -den von den Landwirten selbst auszufüllenden Frage¬
bogen ist der Besitzstand nicht selten unrichtig angegeben , wie
überhaupt ein großer Teil der Fragebogen in völlig unzurei¬
chender Weise ausgesüllt wird , so Laß eine zutreffende Ver¬
anlagung der Landwirte in vielen Fällen geradezu unmöglich
ist. Ist der Landwirt über die Richtigkeit der Steuerberech-
nung im Zweifel , so bleibt ihm anheimgestellt , bei dem Finanz¬
amt um Aufklärung nachzusuchen. — Zu einer Anfrage des
Abg . Adorno (Ztr .) betr . den Hopfenzoll wurde mitgeteilt , -daß
die württ . Regierung schon im November v . I . bei der Reichs¬
regierung im Sinne der Anfrage nachdrücklich vorstellig ge¬
worden ist. — Eine Kleine Anfrage des Abg. Schermann (Ztr .)
wendete sich gegen die Regiebetriebe bei den Forstämtcrn . Hiezu
wurde erklärt , daß die Forstdirektion wie die übrigen tech¬
nischen Staatsverwaltungen für ihren technischen Betrieb schon
seit Jahren Ataschinen zur Gewinnung und Beförderung von
Steinen und Schotter verwenden . In Verwendung sind zwei
selbstsahrbare Steinbohrmaschinen für Hartstein in Wlldbad
und Klosterreichenbach vier Steinquetschmaschinen für Schotter -

sich sehr bewährt und waren notwendig , weil in Len Sdach-
kriegszeiten der erhöhte Baustoffbedars zu Wiederinstandsetzung
der Wege mit allen Mitteln rasch und rechtzeitig befriedigt
werden mußte . Der Hartstcinbedarf ist bedeutend . Dem freien
Wettbewerb wird so viel Spielraum als möglich gegeben und
die Maschinen dienen nur zur Ausgleichung . Eine Ausdehnung
dieses Betriebes ist im allgemeinen nicht beabsichtigt . Seine
Dauer wird von den Verhältnissen abhängen . — Der Abg.
.Herrmann <Ztr .) hatte die hohen Untersuchungskosten bei Be¬
strafungen wegen Milchsälschungen beanstandet . Nach der Rc-
giernngsantwort ist Aussicht vorhanden , die Gebühren für die
Masiennntersuchnngen der Ansschei-dungsproben herabzusetzen.
Verhandlungen mit den beteiligten Stellen über diese Frage,
mit der noch weitere Anträge -der landwirtschaftlichen Berufs-
Vertretung zusammenhängen , sind im Gange . — Zu der Anfrage
des Abg . Wernwag (B .B .) betr . Notstandsdarlehen für das
Erntejahr 1926 wurde erklärt , daß, soweit die Notstandsdar¬
lehen für Unwettcrgeschädigte aus -besonderen Gründen am
Verfalltag nicht znrückbezahlt werden konnten , diese Darlehen
bis auf weiteres ohne Zinsaufschlag gestundet wurden . In be-

Lerinin für die Aufnahmeprüfungen in die Lehrerbildungs¬
anstalten des Landes wird regierungsseitig geantwortet , daß
schon bisher von verschiedenen Seiten gebeten worden war , den
Zeitpunkt der Aufnahmeprüfungen rn die Lehrerbildungs¬
anstalten möglichst frühzeitig zu legen, um denjenigen Prüf¬
ungen , die keinen Erfolg haben, zu ermöglichen , sich noch
rechtzeitig nach geeigneten Lehrstellen umznsehen . Dieser Bitte
wurde entsprochen und für den schriftlichen Teil der Prüfungen
«st Ende Jamlar , für -den mündlichen Teil die zweite Hälfte
des Monats Februar in Aussicht genommen . Eine weitere

Rom , 11. Jan.
schon Italien und
worden.

London , 11. Jan . Bei einer Ersatzwahl in Northampton
erlitten die Konservativen , die sich gespalten hatten , eine Nieder¬
lage durch den Kandidaten der Arbeiterpartei.

Zuflucht französischer kommunistischer Abgeordneten
in der Sowjetbotschaft?

„Petit Parisien " verzeichnet das Gerücht , -daß die kommuni¬
stischen Abgeordneten Eachin . Doriot , Marty und Duclos , auf
deren Wiederverhastung die Regierung Poincarh bestehen will,
seit Weihnachten in der Pariser Sowjetüotschast Zuflucht ge¬
funden hätten.
Ein Wettkampf zwischen englischem und deutschem Luftschiffbau.

London , 11. Jan . Der Direktor der Airship Guarantee
Company , Änrney , der sich nach Newyork begibt , um dort über
die Bildung einer Gesellschaft zur Einrichtung eines ständigen
Lustschiffdienstes zwischen Newyork und London zu verhandeln,
hat in einem Interview -den englischen Zeitungen nähere Ein¬
zelheiten über dieses Projett gemacht . Burney erklärte , daß
sich während der nächsten Zeit wahrscheinlich ein starker Wett¬
bewerb zwischen England und Deutschland in dieser Beziehung
bemerkbar machen werde . In Friedrichshafen arbeite man mit
Ueberstunden , um das -dort cm Bau befindliche Luftschiff fertig -
znstellen und das Projett der Transatlantikflüge auszuführcn.
Das deutsche Luftschiff sei kleiner als Las zurzeit seiner Fertig¬
stellung entgegengehende englische Luftschiff „R . 100", das für
die ersten Atlantikflüge verwendet werden soll, obgleich es an
Leistnngskrast dem englischen Luftschiff nicht nachstehen würde.
Mit „R . 100" sollen die Versuchsflüge im Juli oder August
stattfinden , Lenen dann Demonstrationsflüge zwischen England
und Amerika und England und Kanada folgen würden . Falls
diese erfolgreich sein sollten , würde ein regelmäßiger Luftverkehr
eingerichtet werden , der je nach Len Wetterbedingungen über
die Südroute , die Azoren und Bermudas , oder über die Nord¬
route via Neufundland führen werde . Die Fahrpreise würden
für eine vierbetttge Kabine 80 Pfund Sterling Pro Person , für
eine zweibettige Kabine 100 Pfund und für eine Einzelkabine
120 Pfund betragen . Wenn sich die Flüge des „R . 100" als
erfolgreich erweisen sollten , dann beabsichtige man , weitere noch
größere Luftschiffe zu bauen , die die Unterbringungsmöglichkeit
für 100 Passagiere bieten würden . Die Flugzeit von London
nach Amerika würde 58 Stunden dauern , während die Rück¬
reise in 38 Stunden zurückgelcgt werden könnte . Das Kapital
der neu zn gründenden Gesellschaft, die den Transatlantik -Lust-
dienst übernehmen soll, soll sieben Millionen Pfund betragen.
Die Gesellschaft würde nicht früher gegründet werden , als bis
das Luftschiff „R . 100" mehrere erfolgreiche Flüge mit Paffa¬
gieren zwischen England und Amerika zurückgelegt habe . Ein
Mininrum von fünf Luftschiffen würde benötigt werden , um
einen regelmäßigen Luftschrffverkehr Lurchzuführen . Die Zep¬
pelinwerke bcabsichttgen, im Oktober den ersten Transatlantik-
flng mit dem noch im Bau befindlichen Luftschiff auszuführen.
Aber Burney hofft , daß das englische Lustschift „R . 100" ihm
zuvorkommen werde.

Ermordrnrg einer Deutschen in Mexiko.
Newyork , 11. Jan . Wie ans Stadt Mexiko gemeldet wird,

ist gestern nacht Frau Margarete Winter , die Gattin eines
deutschen Buchhalters , als sie mit ihrem kleinen Kind allein zu
Hanse war , von Räubern überfallen und , obwohl sie sich mit
der Pistole in der .Hand zur Wehr setzte, getötet worden . Frau
Winter und das Kind wurden vorher in grausamster Weise
mißhandelt . Als die Leiche anfgefnnden wurde , war der Kops
vom Rumpf getrennt.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Das Lustwirbelsystem im Rordwesten

übt immer noch seinen Einfluß aus . Für Freitag und Samstag

ist zeitweise bedecktes, auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

/X Herrenalb , 11. Jan . (Goldene Hochzeit.) Die Ehelente
V. Ha mbsch und Gemahlin  konnten gestern in erfreulicher
Rüstigkeit das seltene Fest -der Goldenen Hochzeit  be¬
gehen. Der Jubilar war früher Hausmeister im Staatsmini¬
sterium zu Karlsruhe und lebt hier seit seiner Zurruhesetzung
als Privatier . Der Kirchenchor  brachte dem verehrten
Jubelpaar am Abend -des Festtags ein Ständchen ; wir fügen
uns mit herzlichen Glück- und Segenswünschen an.

Württemberg.
Freuderrstadt , 11. Jan . (Tödlicher Unfall .) Ws Jos -es

Armbruster zum „Ochsen" in Schenkenzell gestern mittag -ans
der Straße von Wolsach nach Schiltach ging , kam unweit von
Schiltach ein Auto von hinten . Der Lenker des Antos gab
Signal , woraus Armbruster auf die rechte Seite ausweichend
wollte . Das Auto erfaßte ihn jedoch, so daß er schwere Ver¬
letzungen erlitt . Er wurde ins Krankenhaus nach Schiltach ver¬
bracht , wo er kurz nach seiner Einliefcrung starb.

Frerr - cnstadt , 11. Jan . (Sturmschaden .) Der ungewöhnlich
starke Ostwind , der in -der vergangenen Woche wütete , hat auch
in unserem Staütwald ziemlich erheblichen Schaden verursacht.
Zirka 1000 Fcstmeter dürsten umg -elegt worden sein. Der Scha¬
den ist insofern nicht erheblich, als es sich meist um Stämme
handelt , die ohnedies hiebreif waren . Im Revier des Forstamts
Freu -denstadt wurden ettva 500 Festmeter umgeworsen . Das
Forstamt Stcinwald hat ebenfalls einige hundert Fcstmeter
Winüfallholz zu verzeichnen. Im Forstamtsbezirk Baiersbronn
dagegen ist mit ca. 2500 ,Festmeter Windfallholz zu rechnen.
Besonders starke Verwüstungen hat der Oststnrm im Revier
des Forstamts Obertal auf den Höhen bei der Zuflucht an-
gerichtct . Einige Baumbeände wurden dort fast völlig zerstört.
Insgesamt wurden im Forstamtsbezirk Obertal ca. 7000 Fest¬
meter umgelegt . Im Bereich -der Gemeindeforstverwaltung
Baiersbronn wurden etwa 1500 bis 1600 Festmeter umgelegt.

Stuttgart , 11. Jan . (Verband Württ . Gasabnehmergemein-
Len e. V .) In einer am 9. d. M . im Blnmensaal des Char¬
lottenhofs hier abgehaltenen , von den Vertretern der beteiligten
Gemeinden sehr zahlreich besuchten Versammlung wurde - er
Verband Württ . Gasabnehmergemeinden e. V. endgiltig ge¬
gründet . Die Mehrzahl der dÄeiligteu Gemeinden hat ihren
Beitritt bereits erklärt . Die von dem vorbereitenden Ausschuß
vorgelegten Richtlinien für die Betätigung des Verbands und
die Satzung wurden einstimmig angenommen . Der Verband
hat seinen Sitz in Stuttgart und so in das Vereinsregrster
eingetragen werden . Der Verband bezweckt Len Zusammen¬
schluß derjenigen württ . Gemeinden , die mit Fremdgas versorgt
werten oder versorgt werden wollen , die Wahrung der bei
dieser Versorgung und ihrer planmäßigen Verwirklichung vor¬
handenen gemeinsamen Interessen der Bedarfsgemeinden , die
allgemeine Vertretung derselben gegenüber den Gaserzeugern
und -Lieferern sowie gegenüber den Regierungen von Reich und
Land und den zuständigen Behörden und Organisationen . Das
Ziel des Verbands ist die planmäßige Versorgung der württ.
Gemeinden mit Gas unter Wahrung der Gemeinnützigkeit und
der Interessen der Verbraucher . Zu -den Aufgaben des Ver¬
bands gehört auch die Förderung der rationellen Gaserzeugung,
der Ferngasversorgung und der planmäßigen Verteilung des
Gases in Württemberg sowie die Werbung für die Ausbreitung
des Gasverbrauchs . Vereinsorgane sind der Vorstand (der Vor¬
sitzende), ein zehnköpfiger Ausschuß und die Mitgliederversamm¬
lung . Zum Äerbandsvorsitzcnden wurde einstimmig Stadtschult¬
heiß Rommel -Balingeu gewählt.

Stuttgart , 11. Jan . (Ins Zuchthaus .) Der 22 Jahre alle
Glasbläser Oskar Geher , der unlängst in der unteren König¬
straße einen von ihm aimebettelten jungen Herrn nieder¬
gestochen hat , und sich deshalb noch zu verantworten haben wird,
ist vom Schöffengericht , weil er einem SKIaskollegen eine Hose
gestohlen hatte , wegen Diebstahls im Rückfall zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt worden . Ans die sittlichen Zustände der
Stadt wirft die Tatsache ein Licht, daß unlängst vor dem
Schöffengericht an einem Tage fünf Verhandlungen wegen Zu¬
hälterei Mttfanüen , die bei Razzien der Polizei in der unteren
Königstraße ergriffen worden sind.

Heilbromr , 11. Jan . (Fahrlässige Tötung .) Das erweiterte
Schöffengericht Heilbronn fällte heute nachmittag nach 114-
tägiger Verhandlung das Urteil gegen den Chauffeur Ludwig
Kraft in Heilbronn , der früher bei -der Firma Gustav Lichdi
hier beschäftigt , am 5. August v. I . in Mockmühl vier Kinder
tödlich überfahren hatte . Das Urteil lautete wegen fahrlässiger
Tötung ans ein Jahr sieben Monate Gefängnis . Das Gericht
erachtete es für nachgewiesen , daß der Angeklagte innerhalb des
Ortsbereichs Möckmühl zu schnell, nämlich mit etwa 45 Kilo¬
meter Geschwindigkeit , fuhr und daß ihn auch an dem Versagen
der -Fußbremse eine gewisse Schuld trifft . Der Staatsanwalt
hatte drei Jahre Gefängnis beantragt . Der Verteidiger , Rechts¬
anwalt Dr . Kern , wird gegen das Urteil « n Straftnaß Be¬
rufung einlegen.

Biberach , 11. Jan . (Eine Berivechslung von Zeit und Orr .)
Das jähe Erwachen kann mitunter von recht unangenehmer
Auswirkung sein wie folgender Vorgang , der sich uni die llieu-
sahrszeit hier ereignet hat , zeigt . Der „Karle " war zu einer
Vernehmung vorgeladen und im Verlauf -der Sache wurde es
erforderlich , noch eine andere Persönlichkeit abzuscrtigen . Karle,
aus den die Osenwärme gewirkt batte , war mittlerweile ein¬
geschlummert und zwar so gründlich daß er den Anruf des
Protokollführers nicht hörte . Der Bürodiener rüttelte den
Schläfer kurz entschlossen und aus Leibeskräften . Da öffnete
der Karle die Augen , blinzelte schläfrig ins Licht und Hub unter
zärtlichstem Tonfall zu sprechen an : „Rickele ischs scho Zeit ?"
Der Bürodiener lächelte anfangs grimmig , konnte sich aber nach
und nach der Einwirkung allgemeiner Heiterkeit , die auch höhe¬
ren Orts nicht spurlos vorübergegangen war , kaum erwehren.
An Lachern hat es nicht gefehlt.

Lanpheim , 11. Jan . (Verletzt durch den brennenden Christ¬
baum .) Am Abend des Dreikönigsfestes war einem Kinde er¬
laubt worden , am Christbamn die Sternwerferkerzchen an-



zuznnden . Kamu brannte eines der Kerzchei:, als schon der
Baum Auer gefangen hatte . Die anwesende Großmutter er¬saßt« sofort beherzt den lichterloh brennenden Baum und trug
ihn ins Freie und rettete dadurch das Haus vor einer Brand¬
katastrophe . erlitt dabei aber selbst so schwere Brandwunden,
daß Hilfe in Anspruch genommen werden mußte . Der Tannen¬
baum war durch die Zimmcrwärmc sehr stark ausgetrocknet und
sing -deshalb rasch Feuer.

Ravensburg , 11. Jan . (Versuchten Totschlag .) Vom
Schwurgericht wurde der 29 Jahre alte ledige Hilfsarbeiter
Jakob Schlegel wegen versuchten Totschlags und unerlaubtenWaffenbesitzes zu acht Monaten und drei Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Er hatte am 7. November v. I . in einer Wirtschaft in
Jsny nach einem Streit mit dem 23 Jahre alten ledigen Asau¬rer Wilhelm Rudolph von Schussenried aus diesen einen Schuß
abgegeben . Die Kugel streifte den Kopf Rudolphs , der heute
noch infolge der Verletzungen an Kopsweh leidet.
^ Langenburg , 1b. Jan . (Der Langenburger Postraub . DieStrafkammer Hall verurteilte die frühere Postbctriebsasststentin
Berta Völkert von Langenburg wegen Unterschlagung amtlicher
Gelder , vorsätzlicher Beiseiteschaffung von Urkunden , falscher
Registersührnng und Anstiftung zum Raub zu einer Zuchthaus¬
strafe von 2 >4 Jahren , sowie zu 500 Mark Geldstrafe , die durch
die Untersuchungshaft verbüßt sind. Ihr Bruder , Friedrich
Völkert , der den Postraub auszuführen versucht hatte , erhielt
1f̂ Jahre Gefängnis , wovon sieben Wochen Untersuchungshaft
in Abrechnung kamen. Die Mutter der Angeklagten , Margarete
Völkert , erhielt zwei Monate Gefängnis . Der Berta Völkert
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Iah rer: abgesprochcn . Wie noch erinnerlich sein dürste , hatte
die Hauptangeklagte Berta Völkert zur Deckung der von ihr
unterschlagenen Gelder im Betrage von 2350 Mark Anfang
November v . I . durch ihre :: Bruder einen Ucberfall auf den
Postschaffner Herz ausführeu lassen, mit dem Zweck, einen
Postbeutel mit einem Inhalt von 3o00 Mark zu rauben . Durch
die Hilferufe des überfallerwn Herz wurde Ser Raub damals
vereitelt . Da Herz ziemlich schwer verletzt :var , erbot sich die
Angeklagte Berta Völkert , die Postsäcke zum Bahnhof zu schaf¬
fen. Auf dem Wege dorthin entwendete sie den Geldbeutel,
den sie über einen Zaun warf , wurde aber- bei der Abholung
desselben von der LandfLgermannschast ergriffen . Der St -aats-
anrvalt hatte für Berta Völkert eine Gesam tzuchchausstrafe von
W4 Jahren und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte , für
Friedrich Völkert eine Zruhthansstrafe von drei Jahren und diegleiche Ehrenstrafe wie bei Berta Völkert , für die Mutter
Margarete Völkert eine Zuchthausstrafe von einem Jahr und
vier Monaten beantragt.

Baden.
Pforzheim , 10. Jan . Von den 96 Bewerbe : :: um die Stelle

des verstorbenen Direktors der städt. Elektrizitätswerkes kamen
vier in die engere Wahl . Von ihnen wuvoe Dipl .-Ing . Her¬
mann Kürz -Karlsruhe , bisher bei der Badischen Wasser - und
Straßenbaudirektion , zum Direktor gewählt.

Ästlingen i. B ., 11. Jan . Am Lvnntag abend sprach ein
18jähriger Bursche aus Schwenningen hier auf der Schwennin-
gerstraßc eine Frau an und fragte sie nach dem rechten Weg.
uNachdem chm Auskunft gegeben worden war , entriß der Burscheder nichts Böses ahnenden Frau mit Gewalt ihre Handtasche.
Ans die Hilferufe der Frau warf der Bursche die Tasche weg
und flüchtete. Am selben Abend gelang es noch, ihn fest-
znnehmen.

Racheakt. In der Pianofortefabrik vorm . Büchner in Mindel-
heim wurde in der Nacht die Werkstattüre ausgebrochen ; die
Maschinen durch Mitnahme schwer ersetzbarer Teile unbrauch¬
bar gemacht und die Instrumente durch Verkratzen der Politur
mit einen : Eisenstück stark beschädigt. Es handelt sich um einen
gemeinen Racheakt.

Allgäuer Silberfüchse für Rußland . Die bekannte Pelztier¬
farm in Hirschegg-Riezlern im Kleinen Waffertal — Besitzerin
ist die Deutsche Versuchszüchterci Mer Pelztiere G . m. b. H.
in Leipzig — hatte von der russischen Regierung einen Auftrag
zur Lieferung von 30 Paar Zuchtsilbersüchsen und ca. 400 Rasse-
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„Hausmeisterstolz " sagt jedermann
Das Beste , was man kaufen kann;
Er reinigt und wachst alle Böden
Nur rühmend hört mau von ihm reden.

kaniuchen erhalten . Der Leiter der Farm , Dr . Schmidt , hat
selbst den gesamten Transport über Leningrad nach der großen
russischen Staatsfarm bei Archangelsk am Weißen Meer ge¬
leitet ; ein weiterer Transport von Zuchtsilberfüchsen erfolgt in
den nächsten Tagen.

Opfer der Lawine . Mch den drei Lawinenkatastrophen am
Samstag hat sich am Sonntag ein neues schweres Lawincn-
nnglück bei Hopfgarten in Tirol ereignet , dem wieder ein Mün¬
chener Skifahrer z:nn Opfer gefallen ist. Am Sonntag vor¬
mittag wurde :: am Schafsiedl in: Gebiet der Roßwildalm bei
Hopfgarten vier Münchener Skisahrer von einer Lawine ver¬schüttet. Zwei konnten sich nach kurzer Zeit unter gegenseitiger
Hilfeleistung befreien . Der vierte , Gerhard Wolfs aus München,
wurde erst am Nachmittag zwei Meter unter dem Schnee be¬wußtlos aufgefunden . Wiederbelebungsversuche blieben leider
ohne Erfolg . Die Nnglücksstätte liegt im Gebiet der Kitz-
büheler Alpen , inmitten eines prächtigen und auch von Mün¬
chenern viel besuchten Wintersportgebietes . Vor einigen Wochen
hat sich ft: der Umgebung der Unglücksstättc bereits das erste
Lawinenunglück in diesem Winter ereignet , dem ebenfalls ein
Münchener Skifahrer zum Opfer gefallen ist. Die Münchener
Bergwacht macht in einer Mitteilung aus die erhöhte Lannnen-
gefahr in den Alpen aufmerksam , und ivarnt alle Skisportler
vor Ausführung von Touren . Beim Abstieg von der Trettach-
Spitze im Allgäu wurden der Hilfswerkmeister Sepp Reiter von
der Eisenbahnwcrkstätte Ulm und der Teekoster Focke aus Ulm
bei der Skiabfahrt von einer Lawine überrascht und verschüttet.Reiter konnte sich hcrausarbeiten , Vockcr wurde als Leiche ge¬
borgen.

Der neue Sängcrspruch des Pfälzischen Sängerbundes . Der
Gesamt - und Musikausschuß des Pfälzischen Sängerbundes hat
in seiner Sitzung aus der Reihe von 72 Eingängen den Sänger¬
spruch gewählt:

„Treu den: Lied in Freud und Leid,
Pfalz am Rhein gut deutsch allzeit !"

Der Spruch tvar gleich mit der Vertonung eingereicht und
da auch diese die Zustimmung fand , so wurde auch sie angenom¬men . Der Autor ist Oberlehrer und Bmrdeschormeister Christian
Ott in Zweibrücken.

Jubiläen bayerischer Städte . Eine Uebersicht der wichtig¬
sten Jubiläen deutscher Städte :m Jahr 1928 ist dem deutschen
Berkehrsbuch „Sommer IW in Deutschland " zu entnehmen.
Darnach feiert Nürnberg den 40.. Todestag Albrecht Dürers,
des Künstlers und Knnstlehrers , der an : V. April 1528 in Nürn¬
berg seine Augen schloß. Die Stadt Mindelheim begeht im
August das MOjähkige Frundsberg -Jubiläum . Das mittelalter¬
liche Städtchen Tinkelsvühl , einst freie Reichsstadt wie Nörd-
lingen und Rothenburg , kann vom 25. bis 27. August sein 1000-
jähriges Bestehen feiern . In Nordostbahern begeht im Juki
die Ivan Paul -Stadt Wunstedel die 600jährige Wiederkehr ihrer
Gründung.

Gasexplosion aus den Rhermnetallwerken in Düsseldorf . Auf
den Rheinmetallwerken ereignete sich eine folgenschwere Gas¬
explosion . In einem sog. Wärmeschrank , in dem Eßtöpfe ge¬
wärmt werden , hatte sich aus einer bisher noch nicht geklärten
Ursache Gas angesammelt , Las explodierte , als der mit der Be¬
dienung des Schrankes betraute Arbeiter sich mit einer kleinen
Zündflammc den: schrank näherte . Die Explosion war derart
heftig daß die schweren Türen des Schrankes durch >den Raumgeschleudert wurden . Sie trafen den Arbeiter so unglücklich,
daß er ans der Stelle tot war.

Das Hochwasser in Mecklenburg . Der anhaltende starke
-
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Regen der letzten Tage hat in verschiedenen Teilen Ai-eckle» -
vurgs großen Schaden angerichtet . In der Nähe des Bahnhofs
GaUiu im Süden des Landes ist infolge der Regengüsse de»Bahndamm unterspült und hat sich gelenkt. In der Gegentz
von Alalchow hat der Fluß Peem einen so hohen Wasserstand,
daß auf einer längeren Strecke eine -straße überschwemmt und
der Verkehr unterbrochen wurde.

Große Uebrrschwemmungen a« der Wasserkante . Uns
Husum wird gemeldet : Infolge der Eis - und Schneeschmclze
sind in den Niederungen der Ar !-Au , der Husumer Au , der
Treene und der Eider , sowie in den Marschen große Ueber-
schwemmungen eingetreten . Das Wasser steigt stündlich, da die
Flüsse und Bäche die ungeheuren Wassermengen nicht zu fassen
vermögen . Im Uferland der Treene haben sich in weitem Um¬
kreis große Seen gebildet, die auch schon zahlreiche Häuser um-
spülen.

Wieder ein Explosim'.sunglück. Ju Hamburg ereignete sich
in einer Parterrewohnung im Stadtteil Hammerbrook eine
überaus heftige Gasexplosion . Ju der Wohnung , die einem
Schiffer gehört , befanden sich zur Zeit des Unglücks die Ehe¬
frau des Schiffers mit ihren sieben Kindern . Ein Kind bemerkte
den Gasgeruch und weckte die Mutter , die mit der brennende»
Kerze den Flur betrat . In demselben Augenblick erfolgte die
Explosion , durch die die Frau erhebliche Brandwunden an Le»Händen erlist . Von den Kindern erlitt ein 15jähriger Knabe
Brandverletzungen , während die übrigen unverletzt blieben . Die
Explosion war so stark, daß die Korridortür aus den Angel«
gerissen wurde und in der dem Hause gegenüber liegenden
Schule mehrere Fensterscheiben zertrümmert wurden . Die Unter¬
suchung ergab , saß bei der Gasuhr sie untere Verschraubun»
gefehlt hatte , so daß das Gas hatte entweichen können.

21 Todesopfer des Grubenunglücks ia West Franksart (Illi¬
nois ). Nach stundenlangen Bemühungen der Rettungs :nann-
schasten ist es gelungen , zum Explosiousherd der Kohlengrube
„Majestic " vorzudringen und 21 Neichen von verschüttete :: Berg¬
leuten ans Tageslicht zu bringen . Die Leichen waren sämtlichefast verkohlt und schrecklich verstümmelt . Vor dem Schacht¬
eingang spielten sich herzzerreißende Szenen ab , als die -Frauennach ihren verunglückten Männern fragten und nur mit Gewalt
davon abgehalteu werden konnten, das Äeichenschauhaus zu
stürmen , wo man die Opfer der Katastrophe aufbewahrt hat.
Erst nach einer gerichtlichen Untersuchung werden sie zur Be¬stattung freigegeben.

Abenteuerliche Flucht aus mexikanischer Gefangenschaft.
Ein amerikanischer Ingenieur namens Berber , der am 15. Dez.
in der Nähe von Monte Carlo im Staate Mexiko von Banditen
entführt worden war und zur Erlangung von Lösegeld gefangen
gehalten wurde , hat unter den abenteuerlichsten und verwegen¬
sten Umständen eine: : geglückten Fluchtversuch gemacht . Für
B-arber waren bereits einmal von seiner Frau tausend und
nochmals fünftausend Pesos als Lösegld bezahlt worden , ohne
daß die Banditen ihn frcigelassen hätten . Am Samstag hörte
der Gefangene , wie der Anführer der mehrere hundert Mann
zählenden Bande Len Befehl gab , ihn am Dienstag zu töten,
wenn bis dahin nicht weitere zehntausend Pesos eingegangen
wären . Während der Nacht, als 'die Bande nach einem Zech¬
gelage schlief und auch die vier für ihn aufgestellten Wache»unter dem Einfluß des Alkohols standen , machte Berber sich
langsam frei . Er tötete den ersten Wachtposten , indem er ihm
eine früher gefundene und für diesen Zweck verborgen gehaltene
Flasche über den Schädel schlug, durchschnitt zwei weiteren
Wachposten mit Glasscherben die Gurgel und tötete auch de»
letzten, indem er ihm mit einer Stange den Kopf zerschmetterte.
Ulster dem Feuer der inzwischen erwachten Banditen flüchtest
er ins Buschwerk und gelangte in 24stündigem ununterbroche¬
nem Marsch , stets verfolgt , aber nicht gefunden nach Cuerna-
vaca im Staate Morelos zurück. Die mexikanische Regierung,
der die Entführung sckW-chvn der Frau Barbers aus Furcht
vor den Banditen nicht mitgeteilt worden war , setzte sofort
Kavalleriestreitkräfte in Bewegung , die die Bande ausfindig
macken sollen.

Seltsame Abenteuer auf der Hochzeitsresse. Ans Ehicag»
wird gemeldet : Mrs . Elis Joe May wollte nicht die übliche
Hochzeitsreise nach Europa machen, sondern veranlaßt « ihre«
jungen Gatten , einen Abstecher nach exotischen Ländern zn
unternehmen , "-da sie durchaus nickst alltägliche Eindrücke sam-
meln wollte . Tatsächlich scheuste dem Paare das Schicksal recht
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8 Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Re -?;, das ist mir alles zu klassisch; ich spiele lieber

was anderes — —" und gleich darauf erklang der Eeisha-
:>alzer : „O tanz , du kleine Geisha du." Gerda besah wohl
eine sehr sorgfältig geschulte, aber keine besondere Stimme,
die in der Höhe sehr scharf klang — es war die reine Sou¬
brettenstimme : aber ihr Vortrag , der ungemein lebendig
und anschaulich war . lieh darüber hinwegsehen.

„Bravo , bravo , siehst du, Kathrin , so was gefällt mir,
das liebe ich — noch mehr von der Sorte !"

„Wirklich, Herr von Buchwaldt ?" Mit blitzenden Augen
drehte sich Geicva auf dem Klaviersessel um.

„Aber bitte , da liegt wenigstens „Musike" darin , das ist
eher was für unsereinen —

„Mama , dann darf ich wohl aus „Carmen " vortragen ?"
Und ohne eine Antwort abzuwarten , begann sie in sehr
temperamentvoller Weise die „Seguidilla " — „Draußenam Walle von Sevilla ."

Mit diesem Vortrag hatte sie immer Hellmut ganz be¬
geistert , den dann ihre feurigen Augen so anblitzten , dah
er denken konnte, er sei wirklich gemeint . Zufällig hatte
sie dies ihrer Mutter erzählt ; doch die hatte gejagt:

„Mein Kind , es gibt für junge Damen andere Lieder,
die besser zum Bortrag geeignet sind, als gerade dies . Es
gehört sich nicht für dich. Lasse mich das nicht hören ; es
wirkt so wenig fein !"

Gestern abend erst hatte sie ihr das vorgehalten , und so
handelte nun Gerda nach ihren Worten ! Die Nöte des
AergHrs stieg ihr ins Gesicht. — Gerda !"

„Bftama — ?«

„Kind , du weißt doch, daß ich „Carmen " nicht liebe —."
„Und mir ist sie die liebste Oper — so flott und tempe¬

ramentvoll — jede Woche könnte ich sie hören ! -Magst du
sie nicht ebenfalls gern . Katharine ?"

„Ich hatte noch nicht Gelegenheit , sie zu hören . Die
Musik kenne ich gröhtenteils und muh gestehen, dah sie
mir sehr gut gefällt !"

„So , Kathrin , jetzt bist du an der Reihe !" — mit diesen
Worten sprang Gerda auf.

„Für heute dispensiere mich, bitte, " bat die Angeredete,
„ein andermal hole ich das Versäumte nach."

Wenn sie auch ihren Musikstudien wenig Zeit widmen
konnte, so war sie doch Gerda in Gesang und Spiel weit
überlegen , wovon sie eben den Beweis erhalten hatte . Sie
wollte vermeiden , dah Gerda sich übertrumpft fühlen sollte,
deshalb verzichtete sie lieber , was der andern wiederum
den Glauben gab , sie geniere sich vor ihr.

„Weiht du, Gerda , wir gehen mal einen Augenblick
in den Garten , wenn du Lust hast."

„— und ob !" Gern folgte sie der Aufforderung , die
sie dem langweiligen Kaffeetifch entrückte, und die jungen
Mädchen gingen ins Freie.

„Wollen wir über den Hof gehen ? Oder nein , wir
gehen von der Dorfstrahe aus , das ist einfacher."

Es dauerte nicht lange , so hatte Kathrine eine ganze
Schar weißblonder , rotbäckiger Kinder hinter sich, die sich
ohne Scheu an ihr Kleid hängten . Lachend wehrte siesie ab.

„Ist dir das nicht lästig ?" fragte Gerda , indem sie
das feine Naschen rümpfte , „die schmutzigen Bälge ." Sie
raffte ihr Kleid zusammen als fürchte sie, dah dies durchdie Berührung der Kinder verdorben werden könnte.

„Und trotzdem Hab' ich sie lieb ! Siehst du das kleine,
blasse Mädel hier ? Manche Nacht habe ich im vorigen
Monat an ihrem Bett gesessen und für das junge Leben

> gezittert . Sie hatte eine schwere Diphtheritis . Aber wir
- haben sie durchgebracht; unser Doktor Reiser ist ein sehr,

sehr tüchtiger Arzt ! - Die Kinder sind heute außer
Rand und Band , weil sie wissen, dah der Osterhase von
Tante Katharine ihnen bald schöne bunte Eier legen wird ."

Gerda sah sie von der Seite an.
„Ich weih nicht. Käthe, ob ich dich bewundern oder

bemitleiden soll ! Du bist doch nun immer hier auf de«
Dorfe gewesen , außer der Pension , das rechne ich nicht.
Wird es dir nun gar nicht langweilig ? Ich denke es mir
schrecklich, mein Leben hier aus dem Lande zu vertrauer « ;
ich käme um vor Langeweile ."

Die Angeredete lachte hell auf.
„Langeweile ? Dazu Hab' ich keine Zeit ! Jede Stund«

am Tage hat ihre Bestimmung ; für mich könnte der Tag
wirklich achtundvierzig Stunden haben ; ich füllte sie schon
aus , da käme ich nicht in Verlegenheit ! Frühmorgens be¬
aufsichtige ich die Mägde beim Melken , damit die Milch zur
Zeit nach der Bahn kommt. Denke mal an , wenn vre
armen Städter ohne ihre gewohnte Morgenmilch fein
mühten ! —"

„Mein Mütterchen ist sehr hinfällig ; ich Hab' manchmal
Angst um sie; das Herz ist gar so schwach; da darf
sie sich nichts zumuten , und ich erleichtere ihr >ede Arbeit!
— Und ich muh sehr hinterher sein ; mein Bruder Werner
braucht eine Menge Geld — 's ist ein leichtsinniger Junge !"

„Ich weiß es , Käthe ! — Weiht du, ich werde immer
Käthe zu dir sagen ; ich finde die Abkürzung , die dein und
mein Vater gebrauchen, gräßlich — wie sich das anhört,
Kathrin , Kathrinchen usw. — Sag ' mal , macht es dir ss
viel Vergnügen , dafür zu arbeiten , daß andere sich amüsie¬ren können ?"

„O . mir ist die Arbeit ein Lebensbedürfnis ! Ich würde
mich unglücklich fühlen , wenn mir die Arbeit genommen
würde ; zu den Drohnen kann ich mich nicht rechnen."

-„Aber mich rechnest du dann dazu, nicht wahr ? Denn
ich arbeite nicht. Ich weiß gar nicht, wie ich das machen
sollte — ich glaube , ich würde eine sehr lächerliche Figurspielen !"

(Fortsetzung folgt .)
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ungewöhnliche Emotionen, auf die beide wahrscheinlich gern
verzichtet hätten. Jpi dritten Monat der Reise kam das Paar
auf eine von Srngalesen bewohnte Insel und war Augenzeuge
eines Festes' zu Ehren der Göttin der Fruchtbarkeit. Mit dieser
Feier find religiöse Tänze verbunden. Bei dieser lKelegeichert
nehmen die sungeu TRigalesen die Wahl der Gattinnen vor.
Nach der Laudessitte trägt der Tänzer das Mädchen, mit dem
er den Reigen tanzt, eiligen Laufes in seine Hütte, und es gilt
daun als seine rechtmäßige Gattin . Will die Maid nicht die
Frau des Tänzers werden, so muß sie diese „Aufforderung zum
Tanz" ablehnen Diese Sitte sollte Mrs . May zum Verhäng¬
nis werden. Ein Häuptlingssohn näherte sich der Amerikanerin,
die von den Gebräuchen keine blasse Ahnung hatte, und forderte
sie zum Tanze aus, womit er seinen Willen kundaab, sie als
-Hausfrau heinrzusühren. Die sunge Frau tanzte also nnt dem
Jüngling . und die Zuschauer begrüßten die Wahl des Sohnes
ihres Stammeshäuptlings mit lauten Zurufen . Die Mulikanten
verübten einen obren zerreißenden Lärm und brachten einen
Tusch nach dem anderen aus . Die Grazie der langen New-
yorkerin begeisterte die Menge, und als Mrs . May ermüdet
aufhören wollte, trug sie ihr Tänzer auf seinen -schultern
eiligen Laufes in seine Hütte . Trotz aller Proteste des ver¬
zweifelten Gatten war an der Sachlage nichts zu andern, denn
irre Eingeborenen erklärten ihm, daß nach Landesrecht seine
Frau die rechtmäßige Gattin ihres Königssohnes geworden sei.
Der verzweifelte Gatte wandte sich schließlich an die Kolomal-
rvgierung um Hilfe. Dort antwortete man ihm, daß die Heirat
nach dem religiösen Ritus der Singalesen volle Gültigkeit habe
und mau schon aus politischen Gründen sich hüten müsse, Re
Landesbewohner zu reizen. Mr . May blieb nichts übrig, üls
die Scheidungsklageanzustrengen. Nach sieben Monaten unxrei-
willigen Aufenthalts gelang es der unglücklichen»Kau , M
fliehen. In Chicago anqelangt , hörte ne zu ihrem Entsetzen,
daß sie bereits geschieden sei und Mr . May wenige Tage zuvor
ihre beste FreunÄn geheiratet habe.

Neueste Nachrichten.
Nürnberg, 11. Fan. Das Nürnberger Disziplinargericht für

nichtrichterlichc Beamte verurteilte den Hauptlchrer und nationalsozia¬
listischen Landtagsabgevrdneten und Stndtrat Julius Streicher wegen
Verlassens seiner Schule zu agitatorischen Zwecken und grober Be¬
schimpfung seines unmittelbaren Vorgesetzte», des Nürnberger Ober¬
bürgermeisters Dr. Luppe, zur Strafversetzungvon Nürnberg nach
einem kleineren Orte und zu 5l>0 Mark Geldstrafe,

Düsseldorf, 11, Jan. Der frühere Direktor der Berkaufsabieilung
der städtischen Kunsthalie, Martin Hackenbroich, wurde auch in der
zweiten Instanz wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Dresden, II. Jan. Im Stadteil Räcknitz hat sichi» der vergan¬
genen Nacht das Ehepaar Estel, anscheinend im gegenseitigen Einver¬
ständnis, zusammen mit seinen beiden Kindern im Alter von sechs
und zehn Jahren mit Gas vergiftet. Alle vier Personen sind tot.
Der Grund liegt wahrscheinlich in schlechten wirtschaftlichen Verhält¬
nissen.

Berlin, 12. Jan, Wie der „Demokratische Ieitungsdicnst" mit-
tcilt, werden die Vertreter der demokratischen Fraktion nn Bildungs-
ausschus; des Reichstagsn. a. beantragen, daß der tz 16 des Keu-
dell'schen Echulgefetzentmurss, der die Einsichtnahme in den Religions¬
unterricht behandeln soll, überhaupt gestrichen wird.

Berlin, II. Jan. Nachdem sich der preußische Iustiznnnisterge¬
gen eine Begnadigung des Raub- und Lustmörders Böttcher ausge¬
sprochen hatte, hat gestern die Kabinettsitzung des Gesamtministeriums
sich ebenfalls gegen das Gnadengesuch ausgesprochen, sodas; die Hin¬
richtung Böttchers unmittelbar bevorsteht.

Moabit, ll . Inn. Heute vormittag kurz nach 11 Uhr wurde in
dem Hause Birkciistraßc 31, in dem im vergangenen Monat der
100. Geburtstag einer Berlinerin gefeiert worden war, ein schwerer
Raubllberfall verübt, Zivei Männer, die als falsche Kriminalbeamte
sich Einlaß in die Wohnung der Verwaltersfrau Gilsout verschafft
hatten, schlugen die ahnungslose Frau nieder, würgten sic am Halse,
knebelten sie und raubten aus dem Wäscheschrank emkassicrte Micts-
gelder in Höhe von 700 Mark. Die Täter sind unerkannt entkommen.
Erst eine halbe Stunde später wurde» Hausbewohner auf das Wim¬
mern der Frau aufmerksam und alarmierten die Polizei. Das Raub-
dezrrnat hat seine Ermittlungenausgenommen..

Homburg, 11. Januar. Auf Antrag des Obcrreichsanwaltes ist
heute der bekanntlich wegen „Landesverrats im deutsch-lettischen
Kriege 1910" in Hamburg verhaftete frühere preußische Rittmeister
Icltin-Goldfeld wieder aus freien Fuß gesetzt worden.

Danzig, 11. Jan. ' In der heutigen Eröffnungssitzung des Volks¬
tages wurde zum Präsidenten.der sozialistische Abgeordnete Spill ge¬
wählt, zum ersten Mcepräsidentender deutschnationale Abgeordnete
Bogdcm und zum zweiten Mcepräsidenten Konsul Neubauer, der der
Ientrumspacteiangehört.

Innsbruck, 11. Jan. Pressemeldungen zufolge fand der Architekt
Otto Roeßger aus Leipzig bei einer Skitour, die er vom Trisannatal
aus den Pic Montana ist der Silvretlagmppe ani 7, Januar unter¬
nommen hatte, in einer Höhe von 2300 Meter infolge Verschüttung
durch eine Lawine den Tod.

Antwerpen, ll . Januar. Vom Untersuchungsrichter wurde heute
der Direktor Rhchelt von der Antwerpener Woll-Gescllschaft vernommen.
Rychelt gab zu, drei falsche Bilanzen vorgeiegt und 100000 Pfund
Sterling und mehr als 200000 Franken unterschlagen zu haben. Da
sich der Rechnungssührer der Firma gegenwärtigst England aufhält,
wurde er telegraphisch zurückgerufcii. '

Managua, 11, Jan, Die Stadt Somotillo in Nicaragua, die
in die Hände von Revolutionären gefallen war, wurde von den Ne¬
gierungstruppen wieder eingenommen,

Managua, 11. Jan, Bei einem Angriff eines amerikanischen
Marineflugzeuges auf Aufständische, die sich vier Meilen nördlich von
Quilali zu konzentrieren versuchten, wurden neun Aufständische getötet
und drei verwundet. Das Flugzeug zwang die Ausländische» durch
Bombenwürfe, sich zu zerstreuen. Der Kommandeur der amerikanischen
Marinetruppenin Nicaragua erklärte, cs würden künftig regelmäßig
Flugzeuge dorthin entsandt werden, wo Aufständische aüftcmchen.

Württembergischsr Landtag.
Stuttgart , 11. Jan . An der heutigen Sitzung des Landtags

wurde der neue Abg. Häußermann von Heidenhof, OA. Mar¬
bach, für legitimiert erklärt und sodann die Etatberatung beim
Kap. 2 (Staätsministerium ) fortgesetzt. Der Abg. Keil (Soz.)
bemängelte, daß der Staatspräsident in einem jüngst veröffent¬
lichten Aufsatz den früheren württ . Gesandten in Berlin , Hilden¬
brand , vor aller Oeffentlichkeitbeleidigt habe und daß der
parteipolitische Aufsatz des Staatspräsidenten nachträglich im
„Staatscmzeiger" abgedruckt worden sei, der systematisch die
oeutschnationale Partei fördere. Den Ausruf des Bundes zur
Erneuerung des Reichs bezeichnest der Redner als orakelhast,
das Volk werde nicht ewig mit dem durch Fürstenlaunen,
Eroberungen und Verheiratungen sestgelegten Ländergrenzen
einverstanden fein. Seine Partei erstrebe ein ehrliches Be-
kermtnis zur Einheit der deutschen Republik, eine klare Abgren¬
zung der Ausgaben von Reich, Ländern und Gemeinden sowie
eine Vereinfachung des Behördenansbaues. Schließlich verlangst
der Redner noch die Aushebung der Münchener Gesandtschaft.
Der Abg. Dr . Schall (Dem.) besprach die Fragen -der Verwal-
tungs - und Verfassungsreform und erklärte es für falsch diese
Fragen zur Wahlparole zu machen. Die Rechst wolle aus dem
Wort „Einheitsstaat " einen Bauern - und Bürgerschreck inszenie¬
ren, um damit Wähler einzusangen. Eine weitgehende Ver-
waltungs - und Verfassungsreform sei notwendig, aber ohne
Aenderung der Reichsverfassungwerde man sie nicht durchfüh¬
ren können. Unmöglich sei eine Rückübertragung der Gesetz-
gebungsbesugnisse des Reichs auf die Länder. Die letzteren müß¬
ten Selbstverwaltungskörper bleiben. Der Mut zur Unpopula¬
rität habe der gegenwärtigen württembergischen Regierung
immer gefehlt und darin liege der Grund für ihre unfruchtbare

I Arbeit. Staatspräsidenr Tr . Bazille erklärte, wenn die Psthr-
heit nn Peichstag die Länder anflöse, so fei damit das Problem
nicht gelöst, das sei vielmehr der Anfang der Auflösung des
Reiches. Die Linke spiest mit dem Feuer . Der württem-ber-
gischcn Regierung habe es ' keineswegs Mut gefehlt, wohl
aber habe me Opposition den Mut nicht aufgebracht, entspre¬
chende Vorschläge zu machen. Die Demokratie habe im Reichs¬
tag dagegen gestimmt, daß Württemberg vom Reich 10 Millio¬
nen Äcark mehr an ReichssteuorÜberweisungenbekommt. Dieser
Betrag sei das Zwanzigfache der Ersparnisse im -Falle der Aus¬
hebung der Oberämtcr . Schließlich trat der Staatspräsident
noch für die Erhaltung der Münchener Gesandtschaft ein, wo¬
raus die Weiterberatung auf morgen vertagt wurde.

Steuerveranlagung der Landwirtschaft.
Stuttgart , 11. Jan . Die Abgeordneten Dr . Schermann,

Lins, Strahl , Dangel , Keller, .Hermann, Gauß und -die übrigen
Mitglieder der Zentrnmssrattion haben folgende Kleine An¬
frage eingebracht: Durch oie Kreise der Landwirtschaft geht seit
dem Bekanntwerden der neuen Hettarsätze zur Einiommen-
stenerveranlagung für 1926,-27 allenthalben eine starke Unzufrie¬
denheit. Die Reinerträge 1926/27 waren keinesfalls größer als
diejenigen 1RL/2L. Die teilweise höheren Viehpreise sind durch
die geringen Erträge an Brotgetreide und Futter und die ge¬
ringeren Einnahmen aus der Schweinezucht reichlich ausgegli¬
chen. (Vergleiche die amtlichen Feststellungen des württ . Statt¬
stischen Landesamts .) Eine Erhöhung der Sätze für 1926/27
gegenüber 1925/26 und vollends in dem angewandten Ausmaße,
ist also keineswegs gerechtfertigt. Dies beweisen vor allem die
Ergebnisse der buchsührenden Landwirte . Will man sich seitens
des Landessinanzamts hiegegen auf zahlreiche sog. Mnster-
schätzungen nichtbuchsühren-oer landwirtschaftlicher Betriebe be¬
rufen, so ist daran fcstzuhalten, daß durch Berechnungen ans
Grund dieser mehr oder weniger vollständigen Angaben von
nichtbuchsührenden Landwirten sich die Ergebnisse geordneter
lan-dw. Buchführungen erfahrungsgemäß nicht widerlegen las¬
sen. Während sodann in früheren- Jahren die Rahmenspannc
für die Reinertragssätze den Sachverständigen bzw. Ausschüssen
einen gewissen Spielraum ließen, so sind diesmal vom Landes-
sinanzamt selbst -die Rahmensätze so eng gezogen worden, -daß
eine Abstufung für die einzelnen Gemeinden derselben Ertrags¬
klaffen bäum mehr möglich ist. Soll die Mitwirkung von Sach¬
verständigen überhaupt noch einen Sinn haben, so müssen -die
Rahmen immerhin noch so weit sein, daß für die einzelnen
Gemeinden entsprechend-den tatsächlichen Verhältnissen abgestuft
werden kann. An gleicher Weise find auch bei der Umsatzsteuer
die Turchschnittsrahmensätze für die Vorauszahlungen 1928
nach unten so stark beengt. Laß -die Sachverständigen eine ent¬
sprechende-Festsetzung für die einzelnen Gemeinden nicht mehr
treffen können. Soll beispielsweise der Rohertrag für 1 Ha.
der sehr häufigen -Ertragsklasse 11 mindestens 310 Mark be¬
tragen , so ist in Anbetracht der mangelhaften Ernte 1927-dieser
Sätze^sür viele der betr. Gemeinden offensichtlich zu hoch. Ast
das staatsminist -erium bereit, bei dem Landesfinanzamt bzw.
Reichsfinanzministerium sich dafür nachdrücklich cinzusetzen, daß
wie früher die Bezirkssachverständigenzur Schöpfung der Richt¬
sätze beigezogen werden und daß dieselben jedenfalls in der Lage
lind, un-beengt durch die Vorlage eines zu engen Rahmens ent¬
sprechend den tatsächlichen Verhältnissen ihr Gutachten ab¬
zugeben?

Das Lawincrmrrglück an der Trettachspitze.
Ulm, 11. Jan . Zu -dem Lawinenunglück an der Trettach¬

spitze werden folgende Einzelheiten bekannt: Der Hilfswerk¬
meister Sepp Reitter der Reichsbahnwerfftätte Ulm und der
aus Leipzig gebürtige, bei der Lebensmittelgroßhcrndelssirma
Metzger in Ulm als Kaufmann tätige Harli -d Focke waren am
Samstag mit -dem Achtuhrabcndzng nach Oberstdors gekommen,
begaben sich nach Birgsau und stiegen gegen 11 Uhr nachts zur
Einödsberg-Alpe aus, um dort zu übernachten. Früh 7 Uhr
brachen die beiden Skiläufer znm Spätengnnd auf, wo Focke
zurückblieb, da er keine Steigeisen hatte, während Reiter allein
Len Aufstieg ans -die Trettachspitze unternahm , -von wo er um
12 Uhr wohlbehalten zurückkam. Die beiden Skiläufer stiegen
dann weiter ab nach Spielmannsau , erreichten zwischen Unter-
mä-dele und Spätengnnd eine schneemulde, auf der sie mit
ihren Skiern abfahren wollten. Focke fuhr voraus . Reiter 12
bis 15 Meter hinter ihm. Kurze Zeit darnach vernahmen sie
über sich ein wassersallähnliches Geräusch und im nächsten
Airgenblick fuhr eine Lawine zu Tal , -die die Leiden- Skisahrer
mit sich riß . Reiter hatte die Geistesgegenwart, durch Schwimm¬
bewegungen sich über dan rutschenden Schneemassen zu halten,
was ihm jedoch nicht gelang. Er konnte sich aber aus der »La¬
wine wieder, heransarbsiten und suchte sofort nach seinem Ka¬
meraden, der in etwa 18 bis 20 Meter Entfernung mit dem
Kopf nach unten in anderthalb Meter Tiefe begraben lag. Rei¬
ter versuchst unter größten Anstrengungen seinen Kameraden
bevauszngraben, der vollkommen blau im Gesicht, blutend ans
Mun -d und Nase, kein Lebenszeichen mehr von sich gab. Die
Wiederbelebungsversircheblieben erfolglos. Reiter fuhr nach
Markierung der Unglücksstellc nach Spielmannsau ab, um die
Rettungsstelle in Oberstdors zu benachrichtigen. Gestern früh
4 Uhr brachen sieben -Oberstdorfer .Bergführer auf, um den
Toten zu bergen. Die Leiche wurde nach Oberstdorf geschafft
und wird nach Dresden überführt.
Ein neues Ermächtigungsgesetz für die bayerische Regierung.

München, 11. Jan . Der bayerische Minisstrrat hat sich ge¬
stern abschließend mit der Staatsvereinfachungssrage beschäftigt.
Am Abend wurde dann -den Führern der Koalitionsparteien
Mitteilung von einem neuen Ermächtigungsgesetz gemacht, das
die Regierung noch in dieser Woche vorlegen wird. Dieses Er¬
mächtigungsgesetz enthält im Gegensatz zu dem bisherigen auch
die ausdrückliche Ermächtigung für die Regierung zur Aende¬
rung auch der Gcrichtsorganisatton sowie Bestimmungen über
einen weiteren Beamtenabbau . -Für die Annahme dieses Ge¬
setzes im Landtag genügt -die einfache Mehrheit , da es keine
verfassungsändernde Bedeutung hat.

Das Geständnis des Postränvers von Ohligs.
Jena , ll . Jan . Der im Zuge München —Berlin sestgenom-

mene Rudolf Darm hat gestanden, in Gemeinschaft mit Hein
den Postranv in Ohligs und Kiosstrlausitz, Geldschrankeinbrüche
in die Postagentur Jena -Zwätzen und über 20 schwere Ein¬
bruchsdiebstählebegangen zu haben. Bei der Verhaftung war
Lärm im Besitz eines von ihm selbst hergestellstn Sprengkör¬
pers und einer modernen Pistole mit etwa 75 Schuß Munition.

Der angebliche Erlaß des Generals Guillaumat.
Berlin , 11. Jan . Zu -dem angeblichen Erlaß des Generals

Guillanmar bezüglich einer strafferen Gestaltung des Verhält¬
nisses zwischen dem Militär und der Bevölkerung in den besetz¬
ten Gebieten, welcher von den Morgenblättern veröffentlicht
wird, wird den Blättern mitgeteilt, daß die Rheinlandkommis-
sion dem Reichskommissariat erklärt hat, eine derartige Ver¬
fügung des Generals existiere nicht.

Marx gegen Stegerwald.
Berlin , 11. Jan . Der Führer der ZentrumSgewerkschasten,

Stegerwald , ist wegen der scharf ablehnenden Haltung , die er in
den Kämpfen um die Besoldungsordnung eingenommen und die
er auch verschiedentlich in öffentlichen Versammlungen vertreten
hat, aus den Kreisen -der dem Zentrum nahestehenden Beamten
heftig angegriffen worden. Neuerdings hat nun der geschästs-
führende Ausschuß des Katholischen Lehrcrverbandes des Deut¬
schen Reichs in einem Schreiben an die Leitung der Zentrums-
parsti gegen das Verhalten Sstgerwalds protestiert. In der
Antwort , die Dr . Marx als Che; -der Zentrumspartci gegeben
hat , rückt er in auffallend schroffer Form von Stegerwald ab.
Er erklärt, daß er die „durchaus unbegründeten und unsachlichen
Ausführungen " Sstgerwalds über die Beamten sehr bodaure

und in keiner Weise für gerechtfertigt halte. Ei' hätte Stcge-r-
wald darüber auch keinen Augenblick im Unklaren gelassen.

Ein Jahr Barmat -Prozetz.
Berlin , 11. Jan . Heute ist ein Jahr vergangen , seit der

Prozeß gegen die Gebrüder Barmal und neun andere An¬
geklagte unter dem Vorsitz des Landfferichtsdircttors Dr . Neu¬
nrann seinen Anfang nahm. Der heutigen 158. Sitzung wohne«
die Angeklagten Julius Barmat , ferner der Geschäftsführer
der „Amexima", Klenske, die Angeklagten Rabbinowitz, Älfrc»
und Hugo Siaub von der I . Roth -Ilkttengefellschaft, sowie -die
Angeklagten Generaldirektor Walther und Direktor Hahlo von
der Allgemeinen Garanttebank bei. Das Gericht, das nunmehr
nahezu am Schluß der gesamten Beweisaufnahme steht, beschäf¬
tigst sich zunächst noch mit dein Zustandekommender Garantie
für die Roth -Obligationen durch die Allgemeine Garantiebank-
Vcrstcherungs-Attiengesellschaft.

Reichsministerbesprechungüber dir Länderkonserenz.
Berlin , 11. Jan . Das Reichskabinett hielt heust abend eine

Besprechung ab, in der die organisatorischen Fragen zur Er¬
örterung standen, die mit der bevorstehenden Konferenz mit
den Ministerpräsidenten der Länder über die Verwaltungs - und
Berfassnngsreform Zusammenhängen. In politischen Kreisen
nimmt man an, daß dabei auch die Gründung des Bundes zur
Erneuerung des Reiches behandelt wurde, dessen Bestreben ja
mit dem Fragenkomplex der Minisstrprästdentenkonferenz r«
sachlicher Verbindung stehen. Die Besprechungen des Reichs¬
kabinetts über die Vorbereitung der Minyterpräfidentenkonsi:-
renz werden in den nächsten Tagen fortgesetzt werden.

Tic Kompromißlösung über die geistliche Schulaufsicht.
Berlin , 11. Jan . Der interfraktionelle Ausschuß des Reichs¬

tags hat folgenden Kompromißantrag beschlossen: L 16 Ab¬
satz 1: den Religionsgesellsäiastenist unbeschadet des stattlichen
Aussichtsrasts Gelegenheit zu geben, sich davon zu überzeugen,
ob der Religionsmtterricht in llebereinstimmnng mit ihren
Grundsätzen erteilt wird. Die zuständigen oberen Stellen der
Religionsgesellschaftenhaben zu dem Zweck Las Recht der Ein¬
sichtnahme in den Religionsunterricht . Dieses Recht kann nicht
an den Ortsgefftlichen als solchen übertragen werden. Wsatz 2:
Die Religionsgesellschasten und ihre Vertreter haben gegenüber
den Lehrern, die Religionsunterricht erteilen, keine Befugnis
der Dienstaufficht. 8 16a : In -den Gebieten des Reiches, i»
denen ein Zusammenwirken zwischen Staatsbehörde und Reli-
gionsgcfellschasten hinsichtlich der Einrichtung und Erteilung
des Religionsunterrichts in den Volksschulen Lurch Gesetz oder
Vereinbarung sestgelegt ist, kann es bei dieser Regelung ver¬
bleiben.

Reichsbahn und Knallkapseln.
Berlin , 11. Jan . Zu dem Explostonsnnglückin dem Dah-

lemer Laboratorium , in dem u. a. auch Knallkapseln für Sianal-
zwecke hergestellt wurden, wird Len Blättern mitgetcilt. Laß die
rn Frage kommende Firma bereits früher zur Zufriedenheit
der Reichsbahn Aufträge ansgeführt hatte. Für gewisse Mate¬
rialien haben die Länderverwaltnngen der Reichsbahn und -die
Eisenbahndirektionen noch das Recht der Beschaffung. Dir
Firma hatte zuletzt einen Auftrag für Knallkapseln im Be¬
trage von 750 Mark bekommen. Die Knallkapseln sind an sich
ungefährlich. Für den Betrieb der Fabrikation ist die Gewerbe¬
aussicht zuständig.

Keine Haftentlassung des Konsuls Weingärttrer.
Berlin , 11. Jan . Das Amtsgericht Charlottenburg hat

heute nachmittag Haftbefehl gegen Len früheren Generalkonsul
Weingärtner erlassen, so daß dieser bis ans weiteres in .Haft
bleibt. Die Tahlemer Explosion har der Kriminalpolizei nun¬
mehr auch Veranlassung gegeben, sich mit den anderen Wein-
gärtnerschen Unternehmungen zu befassen. Insbesondere schwe¬
ben Ermittlungen gegen das sogenannte Naturheilinstitut , das
ein Kurpfuscherbctrieb im wahrsten Sinne des Wortes gewesen
sein soll.
Frankreich der Leidtragende bei dm Reparatronsschiebnnge«.

Berlin »11. Jan . Bei benutzt aufgedeckten Rcparationsschie-
bungen deutscher und franzöpscher Firmen , die bereits Gegen¬
stand von Untersuchungen auf beiden Seiten sind, hat man es
um äußerst komplizierte Vorgänge zu tun . Die Reparations¬
lieferungen werden nämlich zwischen den kontrahierenden Fir¬
men aus rein konrmcrzieller Basis abgeschlossen. Die geschäft¬
lichen Abnrachungen unterliegen sodann der Prüfung der Be¬
ratungsstellen in Paris und Berlin : Sie beschränken sich jedoch
lediglich daraus, festzustellen, ob die Waren im Rahmen und
nach Len Bestimmungen des Reparationsprotokolls geliefert
werden können. Eine eigentliche Kontrolle findet merkwürdiger¬
weise nicht statt. Bei den Betrügereien handelt es sich vornehm¬
lich um Geschäfte mit Vieh, -Saatgetreide und Hopfen. In
all Liesen Fällen hat ein unerlaubter versteckter Bartransfer
stattgefunden, durch den der Sinn der Sachlieferungsabkomme«
vollständig illusorisch gemacht wurde, da -durch sie gerade -der
Bartransscr vermieden werden soll. Die Benachteiligung liegt
auf französischer Seite, -da die französische Regierung mit -deut¬
schen Reparationsleistungen belastet wird, die in die Tasche fran¬
zösischer Importeure und nicht in die Staatskasse geflossen sind.

Sibirische Verbannung.
Berlin , 11. Jan . Der Korrespondent des „Berliner Tage¬

blatts " meldet Einzelheiten über die Verschickung-der russische»
Oppo-sitionsfeührcr. Am 3. Januar wurde,30 führenden Mit¬
gliedern -der Opposition -von der Polizei mitgetcilt, daß sie mit
dreitägiger Frist verschickt werden würden. Am folgenden Tage
erhielten auch Trotzri, Radek, Rakowski, Sinowjew und Kame-
new -diesen Befehl. Trotzki soll nach Astrachan verschickt werden,
Rakowski nach dem Gouvernement Wsatka, Radek nach Tobolsk,
ebenso Kamencw, Sinowjew nach den: Ural . Die Oppositions¬
führer waren in der letzten Zeit , nachdem sie ihre Äemter ver¬
loren hatten, in ernster Geldverlegenheit, sogar in Not . „Da¬
mit," so fügt der Moskauer Korrespondent hinzu, „werden alle
Namen der Opposition, die bisher gezählt haben, in die Unwirt¬
lichkeit des riesigen Rußlands von Archangels bis Astrachan
und vom Ural bis ins tiefste Sibirien verstreut. Dies ist -vor
der Geschichte das außerordentlichste Phänomen , das die russische
Revolution hervorgerusen hat . Bis heute — sein Brief ist vo«
6. Januar datiert — ist von dieser Tragödie noch kein Wort
in die russische Oeffentlichkeit gedrungen."

Amerikas neues Flotten -Programm.
Newhork, 11. Jan . Vor dem Marincansschuß des Reprä¬

sentantenhauses -begründete der Marinesekretär Wilbur heute
sein neues, kürzlich im Kongreß eingebrachtes Banprogramm,
das 25 Großkreuzer zu 10 000 Tonnen, 32 U-Bootszerstörer. 9
große Zerstörer und 5 Flugzeugmutterschiffe vorsieht. Dir
Kosten dieses Programms , -das auf 5 Jahre berechnet ist, be¬
ziffert Wilbur ans 750 Millionen Dollars . Die Neubauten
würden benötigt, erstens, um die amerikanische Kriegsflotte ans
den 5:5:3-Standard zu bringen, zweitens, um dem amerikani¬
schen Uebcrseehandelausreichenden Schutz zu gewähren. Nie¬
mand könne, so hob der Marinesekretär hervor, der Regierung
der Vereinigten Staaten den Vorwurf machen, daß der Aus¬
führung dieses Programms Gedanken des Wettrüstens zur Ke
untcrzuschiebenseien. Vielmehr seien die verlangten Einheiten
der notwendige Ersatz für die Kriegsflotte. Dies sei Las Mini¬
malprogramm . das die marinetechnischen Fachleute des Marine-
amtcs ansgestellt -hätten. Die eingebrachte Vorlage, führte
Wilbur aus , sei jedoch nur der erste Teil eines auf 20 Jahre
berechneten Planes , der die Erneuerung der gesamten Strett-
kräste bis znm Jahre 1957 vorsieht. Im Rahmen des Gesamt-
Programms würden 53 Großkreuzer verlangt und im prozen¬
tualen Verhältnis die übrigen Einheiten. Die Kostendeckung
allein der 600 000 Kreuzertonncn werde eine Milliarde Dollar
erfordern.
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Auf Grund der Verordnung des Innenministeriums vom

29. Dezember 1927 - - Staatsanzeiger 1927 Nr. 305
ist für 1928 jedes Fastnachtsireiben auf öffentlichen
Straßen und Plötzen verboten , also insbesondere alle
Faschingsauf- und Umzüge, sowie jedes faschingsartige Auf
treten von Personen auf öffentlicher Straße. Bezüglich der
Polizeistunde verbleibt es auch über die Fastnachtszeit bei
den geltenden Bestimmungen. Einer besonderen Weisung
des Innenministeriums entsprechend darf für Fastnachtsoer-
anstaltutigen jeder Art vor dem 28. Jan. ds. Is . weder Tanz¬
erlaubnis noch Polizeistundenverlängerung, noch die etwa
erforderliche Erlaubnis zum Musizieren erteilt werden.

Die Ortspolizeibehörden des Bezirks sind angewiesen
worden, dafür zu sorgen, daß auch bei den zugelassenen
Fastnachtslustbarkeiten Auswüchse jeder Art unterbleiben, ins¬
besondere daß junge Leute sowie Personen, die in ungeeig
«eter Kleidung erscheinen oder sich ungeziemend benehmen,
serngehalten oder entfernt werden.

Neuenbürg den 10. Januar 1928.
Oberamt:

Dr. Hagm ann,  Amtmann.

Maul - und Klauenseuche.
In Niefern » Bez. Amts Pforzheim ist die Seuche

ausgebrochen . Die Gemeinde Birkenfeld fällt Hiewegen
in den IS Km. Umkreis.

Im IS Km. Umkreis ist die Abhaltung von Klauen
viehmürkten und marktähnliche » Veranstaltungen
Tierschauen, Ausstellungen und Prämierungen, wenn dabei
Klauenvieh feilgeboten oder gehandelt wird) verboten »ebenso
der Handel mit Klauenvieh , insbesondere auch das Auf¬
suchen von Bestellungen und das Aufkäufen durch Händler.

Auf das Erfordernis der polizeilichen Beobachtung
aller von außerhalb Württemberg » insbesondere
von Baden eingeführte « Wiederkäuer und Schweine
(vergl. oberamtl. Bekanntmachung vom5. November 1927 —
„Enztüler" Nr. 259) wird wiederholt hingewiesen.

Die Herren Ortsoorsteher werden veranlaßt, für alsbal¬
dige ortsübliche Bekanntmachung des Vorstehenden Sorge
zu tragen.

Neuenbürg, den 11. Jan. 1928. Oberamt:
D r. Hagmann,  Amtmann.

Engelsbrand.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft an Nadelstammholz aus

8cbornäort clen 11. 3aiiuar 1928.Sctionmunrsck

Listijeclel'bksooclerko/loieigk.
Oestern adenä V- 11 Okr entscbliek nack kurzem Krankenlager

mein lieber iVlann, unser guter Vater, Sokn, Sebviegersokn , Lrucier
uncl Lckvager

iroissi 'r « skn
k-oi -sRrnsbsIsi » In SskSnrniLnzeses »,

im Mer von 35 3akren.
In groLem steift:

Oie Sattln : llelene Nsbn , geb. Senker, mit Kinft.
Kamille lksttn.

„ 8euker.

Leeräigung in Sckornöork am Kreitag clen 13. 3an., nackm. 2 Okr.

Kür Leileiäsbesuciie unft Llumerwpenften rvirft kerrlick gedankt.

I 13 Grösselsteig Los 1
.. 13 .. .. 2
„ 14 Scheiterhau .. 3

280 St . Ta. II.—VI. Kl. 93 Fm.
63 St . Fi . III.- VI. Kl. 17 Fm.
36 St . Ta. II.—V. Kl. 30 Fm.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrund¬
preise pro 1928 wollen spätestens bis 17. ds. Mts .» nach¬
mittags 6 Uhr, beim Schultheißenamt eingereicht werden.
Genehmigung bleibt Vorbehalten.

Nähere Auskunft, insbesondere über Zahlungsbedingungen,
erteilt das

Schultheitzenamt.

Haus-Verkauf.
Die Gemeinde Engelsbrand verkauft in schöner, som¬

merlicher Lage ein neues, zweistöckiges, freistehendes

Mohnhaus
^I .mit zwei geräumigen3 Zimmer-Wohnungen und

reichlichem Zubehör unter günstigen Berkaufsbedingungen.
Das Gebäude eignet sich sowohl für Wohnzwecke, als auch
zum Betrieb einer Fremdenpension.

Interessenten erhalten bereitwilligst Auskunft durch das
Schultheißenamt.

I »II II

Schwann, 11. Januar 1928.

Danklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem Verluste meines lb. Mannes,
unseres treubesorgten Vaters

Jakob Weiß
erfahren durften,-, sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus, insbesondere auch
der Krankenschwester und allen denen, die ihn
während feiner Krankheit besucht und erquickt
haben. Besonderen Dank dem Leichenchor und
allen denen, die ihn zu seiner letzten Ruhestätte
begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TIUI»IIIII»»!lI»»IIIIl>»IIUI»II»I>IIIII>II>I»I«I»II>I»I»II>II

I UMkbMilD kirkeiiM. V
prvgrsmm I

zur » ^

! klbenS - Itntsrhaltung Z
mit Gaben -Berlosung Z

am Samstag den 14. Januar ^
im Saale des Hotel zum Schwarz,valdrand . ^

1. Begrüßungsansprache L
2. In den Alpen, Männerchor, . . Fr. Hegar ^

2S 3. Das Glücksmädel, Operette in 3 Akten ^
^ von Mar Reiman und Otto Schwarz. ^
w-  4 . Glückauf, Männerchor . . . L. Baumann ^
^, . 5.  Hans und Liesel, Kuß-Duett ^
^ 6. Mädel, laß das Stricken sein . E. Bezler ^
^ — Pause. - - ^
^ 7. Waldquelle, Männerchor. . . L. Baumann ^
- -- 8 . Er und Sie , Couplet ^
—  9 . Die beiden Sitzengebliebenen, Zwiegespräch ^
^ 10. Nun ade, nun ade, Männerchor ^
^ - Schluß. - ^
M  Anschl . gemütliches Beisammenseinmit Tanz. ^
—  Einführungsrechtfür Mitglieder 1 Person, jede ^
—  weitere Person 1 Mark Eintritt. ^
^  Ettva uns zugedachte Gaben werden bisFreitag  ^
^ abend im Hotel„Schwarzwaldrand" entgegen- ^
—  genommen . ^
^ Anfang 7 Uhr. Saalöffnung 6VZ Uhr. ^

^  Zweite Ausführung Sonntag den IS . Jan . ^
^ Anfang 6V-- Uhr. Saalöffnung6 Uhr. ^
--- Nur für Nichtmitglieder.  ^
^ Eintritt 60 Pfg. ^
GlIII>>I>IIW>II»IIII»Il»»I»I»I»I>IIlII»II«»!Il»!>I»II»I»IT

ttkl»
«eues Formular,

vorrätig in der
E.Meeh'sche Buchhandlung.

Hühneraugenlod Vau-tta- Oes
entfernt jedes Hühveravge, Hornhautu. Warze im Nn.

Seit fast 30 Jahren im
Gebrauch.

In Neuenbürg zu haben bei
Friseur Köhler. Sonst wird
Bezugsquelle genannt durch
allein. Fbkt. : Julia -Werke,

.Freiburg. Bad., Gegr. 1898.

Gesangbücher
empfiehlt die

C. Meeh 'sche Buchhandlung. Neuenbürg.

Preiswerte

Käse
MW

Kistchen Mk. 1.90
10 Stck. 32 Pfg.

Limburger
1 Pfund 62 Pfg.
'/< 16 Pfg-

Romdour
1 Pfund 78 Pfg.
'/< .. 2S Pfg.

Mg.Muster
1 Pfund Mk. 1.3S
'/< .. SS Pfg.

Schweizer
1 Pfund Mk. 1.98V. so Pfg.

Forstamt Herrenalb-Ost
und West.

LtMW - nnd VeWIz-Verkms
am Freitag den 20. Januar
1928, mittags 12 Uhr, an¬
schließend an den Stammholz¬
verkauf in Herren alb  im
Hotel „Sonne". §

Forstamt Ost: Aus Distr.>
lll Rotensol, Abt. 5, 6, 7, II,;
Distr. IV Brentenwald, Abtl.
11. 17,18. 21. Distr. V Dobler-
Höhe, Abtlg. 10, 14, 22, 25,'
Distr. VI Maienbergu. Schör-
sighalde, Abt. 11, 15. 16, 17.
18, 20, Distr. VII Axtloh,
Abt. 9, 12, Distr. VIII Wurst¬
berg, Abt. 5, 11: Stangen :!
Stück: Baust. !a 205, Id 775,
II. 860, III. 290, Hagst. : 1. 195.
II. 930. III. 1180, Hopfenst. -.
I. 2245, II. 3455, III. 740, IV.
1200, V. 1570, Nebst. I. 2040,
II. 265, Bohnenst. 35 ; Beig-
holz: Rm. : 344 Nadelholz¬
anbruch.

Forstamt West : Distt. il
Rennberg, Abtlg. 1, 6, 7, 8,
11, 12, 16,19 , 24,33 : Stan¬
gen: Stück: Baust. I. 5, 1. 98,
II. 162, III. 65. IV. 54, V. 155,
Hopfenst. : I. 80, II. 106, III.
65, IV. 70. Nebst. : I. 45, II.
5 ; Beigholz : Rm.: Eichen
Scheiter2, Prügel 3, Buchen
Scheiter3, Prügel 3. Anbr. :
18 Laub- und 132 Nadelholz.

Losverzeichnisse durch Forst¬
amt Ost.

F g e I s l o ch.
Junge, fehlerfreie

Ktz ni>
Fchklilj

zu verkaufen
Martin Ambeer.

Bieselsberg.
Jüngere

^ «ß-Mi!
Fchkkh

mit Kalb zu verkaufen
Friedrich Zoll.

«o Mk. WocheuW
erh.jed., der den Verkauf meiner
Fabrikate an Priv.übernimmt.

L. Klöckner, Westerburg.

Tcppiche — Läufer ohne An¬
zahlung in 10 Monatsrat . lies.
Teppichhaus Agay L Glück,
Frankfurt a. M . 342. _
Schreiben Sie sofort! MM!

-Stempel-KW
« und

l Simpel-Farbe
stets vorrätig tn der

«»i E.
» Inh . : D. Strom.EU» »»»»»»»»»»»»«»!

««

Hansfrauen!
Kein Späne«, keis Eruwachsen

mehr nötig!
Mit„Hausmristerstolz"

ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Damm erkundigen
Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein-Berkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.

Bezugspreis:
Menatiich inNenenl
^1 .50. Durch die?
kr Orts - und Oberai
iuerkehr, sowie im s,
.kl .Derk. .« I .WmP
'bestellgeb. Preise fr
Preis einer Num10-t.
In Fällm höh. Gei
besteht kein Anspruch
Lieferung derZeituno
m»s Rückerstattung

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen
Poststellen, sowie 2H
turen u. Austrägerir

jederzeit entgegen

Fernsprecher Nr.
Düro-Kouto Nr.24

V.A.-Sparüaße Neuenbi

1v.

Berlin , 1L Jan.
n»r allem im Zentrur
«an erwartet in der 7
NnSeinandersetzungen.

Vom <
' Stuttgart , 11. Ja
Ministeriums und der
«rS dem Ausgleichssto
per Nr . 23Ü) sind 23M
fahr ) eingekommen , i
Wißbedars beträgt nc
L MillionenR.M. ir
Hlnsgleichsstock mit r:
S. Januar d. I . hat
Verteilung des Ausg
-e in der Hauptsache
«n , die für die Bertc
waren , (siehe die Mt
1S27 Nr . 96, S . 3). 5
»eichen nach wie vor
iemgen Gemeinden zi
»er notwendigen laust
Gemeindeumlagesatz <
Lbersteigt . Ein Zusö
18 v. H. und wenige
in besonders gelagerte
gegenüber dem Vorst
und geringere Höhe ^
nicht etwa , daß die )
Gemeinden und der
wären , sondern sind
Gemeinden , die das le
Kocks leer ausgegang,
«usgehen mußten , fi
«ntrags einsichtigerwl
vom Steuerverteilur
Semesinng zu Grund
»eten Bedarf nicht so
die Zuschüsse jedensal
Eher muß angenomi
Bedarf geringer cmss
mnlagesatz der Gcme
Wr 1927 höher ist al
«ach der alphabethisci
»en Reihenfolge der
«erden , nachdem das
Alphabets eingehalte
vorläufiger Zuschüsse
durch eine solche >das
der größte Wert aber
Verteilung möglichst
kommenden Gemeinde
nungssahres erhalter
festgesetzte Zuschuß fü
Bekanntgabe des Zu
nmlagesatz ausbezahli
und Bescheidung der
kornmen müssen, wen
gültig festgesetzten G
zurückgeblieben ist, de
bei Bemessung des Z
kaufenden Ausgaben

Kandidatenstr
Stuttgart , 11. I

zu berichten weiß , spie
und auf den Unterbez
die Kandidaturen zur
den Landtag gewählt
Haller ) aus der Pa
bevorstehenden Neun
Brönnle und Rehbai
eine Stelle rangiert i
Auch der Zlbgeordne
Schneck scheinen nur
«us hoffnungsvolle K
tag in Stuttgart sta
zu heftigen Auseinan
didaturcn . Die Zah
die Zahl der zu ver
Meldung über die K>
Sonntag tagende La

Die Untersuc
Halle , 11. Jan.

beim hiesigen Polizei!
Muuitionsladung cir
stelle in Frage . Die
Staatsanwaltschaft i
erklären deshalb , Au-
sich nur die frühere
Schrottverarbeitsanst
Schrottverarbeitsanst
.Halle und Breslau e

Schreck un
Leipzig , 11. Jar

Landesverratsprozeß
Genoffen bringt die !
.Kaufmanns Hcrmam
des Angeklagten Koc
Koch, der nicht allzu
eigene Rechnung das
den schriftlichen Art
angefertigt , die er dc
pevoten hat . Man s
b»s Reisegeld . Koch

i
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